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NITTENAU
STN7

NATUR

Tipps für Haus und
Garten finden Sie in
unseren Themenwelten.
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

BODENWÖHR. Ein 41-Jähriger befuhr
am Freitag gegen Mittag die Hauptstra-
ße in Bodenwöhr mit einem Zweirad.
Bei einer Kontrolle stellte sich heraus,
dass es sich bei dem Fahrzeug um ein
„S-Pedelec“ handelt, so die Polizei. Die-
ses erreiche Höchstgeschwindigkeiten
bis zu 45 km/h, auch ohne Tretunter-
stützung. Diese Fahrzeuge unterliegen
grundsätzlich derVersicherungspflicht.
Einen gültigen Haftpflichtversiche-
rungsvertrag konnte der Mann jedoch
nicht vorzeigen. Ebenso hatte er keine
gültige Fahrerlaubnis für das Fahrzeug.
Bei der Kontrolle wurden bei dem
Mann zudem drogentypische Auffällig-
keiten festgestellt. AufNachfrage räum-
te er auch einen kürzlichen Konsum
von Marihuana ein. Daher wurde eine
BlutentnahmewegendesVerdachts des
Fahrens unter Drogeneinwirkung
durchgeführt.

POLIZEI

Spritztourmit
demS-Pedelec

STADT NITTENAU
Stadtbücherei:Heute, 14.30 bis 18Uhr,

geöffnet.

Wochenmarkt:Dienstag, 7 bis 13Uhr,

auf demVolksfestplatz.

Bergham: FC,Badminton: Heute, ab 19

Uhr,Training in der Sporthalle des Re-

gental-Gymnasiums.

NITTENAU. Zwei Wochenenden darf
in Nittenau „ein bisschen Normalität“
gelebt werden. Mit dem Familienfest
auf dem Volksfestplatz möchten
Schausteller Adolf Sonntag und Fest-
wirt Daniel Feuerer diese wieder etwas
zurückbringen. Die Stadt Nittenau
und das Landratsamt Schwandorf
standen hinter der Idee. Einige Aufla-
gen müssen der Festwirt und der
Schausteller aber einhalten, damit das
Fest corona-konformabläuft.

So wird jede Besuchergruppe am
Eingang registriert. Durch die Tren-
nung von Ein- und Ausgang werden
die Besucherströme entzerrt. Auch bei
den Fahrgeschäften und dem Biergar-

ten ist diese Trennung vorhanden.
„Das Gelände habenwirmit 200Meter
Bauzaun abgesperrt, um den geregel-
ten Zugang zu gewährleisten“, zählt
Adolf Sonntag die Sicherheitsmaßnah-
men auf. Der Zutritt ist nur mit FFP2-
Maske erlaubt. VerschiedeneDesinfek-
tionsspender auf dem Gelände sorgen
für die Hygiene. Auch die Fahrgeschäf-
te werden regelmäßig desinfiziert. Bis

zu 750 Gäste dürfen gleichzeitig auf
demGelände sein.

„Wir wollen etwas für die ganze Fa-
milie bieten“, so Schausteller Adolf
Sonntag. Die Fahrgeschäfte und Buden
böten für jedes Alter etwas und famili-
enfreundlich ist auch, dass kein Ein-
tritt verlangt wird. Die Kleinen haben
im „Kinderflug“ ihren Spaß, die Teen-
ager in der „Supergaudi“ und beim

„Autoscooter“. Je eine Los- und Schieß-
bude, sowie ein Stand mit gebrannten
Mandeln und anderen Süßigkeiten
sorgen ebenfalls für Abwechslung.
Statt eines Zeltes baute Festwirt Daniel
Feuerer einen Biergarten und eine
Bühne auf. Neben dem Bier vom Brau-
haus Nittenau gibt es auch Brotzeiten
wie Käse, Fisch- und Lachssemmeln,
SteckerlfischundSchnitzelsemmeln.

„Wegen der geforderten Abstände
können wir nicht so viele Buden auf-
stellen wie sonst, aber es ist ein Schritt
Richtung Normalität“, resümierten
Feuerer und Sonntag. Im Biergarten
wird, teils von Live-Bands, bayerische
Musik gespielt. Das Familienfest findet
am nächsten Wochenende freitags bis
sonntags jeweils von 14 bis 22 Uhr
statt. (tkw)

Fahrgeschäfte, Biergarten undMusik
VOLKSFESTPLATZMit
dem Familienfest soll
wieder „ein bisschen
Normalität“ einkehren.

Der Kinderflugmacht den Kleinen große Freude. FOTO: ULRIKEWOLF
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●+ MEHR BILDER UNTER:
mittelbayerische.de/nittenau

Zum Artikel „Baugebiet spaltet die
Bürger“ in der Mittelbayerischen
vom 21. Juli erreichte uns dieser Le-
serbrief:

Die Überschrift scheint mir nicht
ganz angebracht, denn alle Ortskundi-
gen und sonstigen Interessierten wis-
sen, dass es sich bei den Gegnern des
Baugebietes lediglich um zwei Fami-
lien handelt, was bestimmt nicht zu ei-
ner Spaltung der Dorfgemeinschaft
führen wird. Diese Neu-Ökologen se-
hen nun das „Grün“ im 200-Seelen-Dorf
gefährdet und reden ein „Verkehrscha-
os“ herbei, was die Gemeinde und die
beteiligten Architekten angeblich voll-
kommen ignorieren. Dabei ist jedem
bekannt, dass die Widerstreiter nur Ei-
geninteressen verfolgen. Ein „Hoch“
auf die Gemeinschaft und die Solidari-
tät. Übrigens muss sich die Bürgerliste
Bodenwöhr, die sichhinter diese Privat-
interessen stellt, schon fragen lassen,
wie weit ihrWahlslogan von 2020 „wir
lassen uns nicht von Privatinteressen
treiben und werden nicht die Laufbur-
schendafür sein“nochgilt.
Johann Wild, Pingarten

LESERBRIEF

„Chaos“wird
herbeigeredet
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●@ SCHREIBEN SIE UNS:
schwandorf@mittelbayerische.de

Leserbriefe sind keine redaktionelle Mei-
nungsäußerung. Sie müssen sich auf Veröf-
fentlichungen unserer Zeitung beziehen. Bitte
fassen Sie sich kurz. Damit viele Leser zu
Wort kommen, behalten wir uns das Recht
auf Kürzungen vor. Leserbriefe mit beleidi-
gendem oder unwahrem Inhalt werden eben-
so wie anonyme Zuschriften (deswegen für
Rückfragen Ihre Telefonnummer angeben)
nicht veröffentlicht.

NITTENAU/BERGHAM. Ein Großauf-
gebot an Feuerwehren war am vergan-
genen Samstagnachmittag zur Jäger-
höhe bei Nittenau gekommen, um
dort den Brand auf dem Hof der Fami-
lie Seebauer zu löschen. Gott sei Dank
wardies alles aber nur eineÜbung.

Die Freiwillige Feuerwehr Berg-
ham, in deren Zuständigkeitsbereich
dieserHof fällt, hatte sich dieses Szena-
rio ausgedacht, um im Ernstfall ge-
wappnet zu sein. Wie der Hofbesitzer
Andreas Seebauer der Mittelbayeri-
schen erzählt, wurde bereits vor eini-
gen Jahren schon einmal so eine
Übungauf seinenHof abgehalten.

AufwendigeWasserversorgung

Diese Übung ging damals aber gründ-
lich schief, denn es gab zu wenig
Schläuche, um eine Saugleitung vom
Regen herauf zu legen. Damals, so sei-
ne Frau Elisabeth, „wären wir abge-
brannt, wenn es keineÜbung gewesen

wäre“. Beide betonen dann, dass es
schon ein gutes Gefühl sei, dass diese
Übung nun wiederholt wird und sie
sich sicher sind, dass diesmal alles
klappen wird. Der Kommandant der
FFW Bergham, Sebastian Bock be-
schrieb die angedachte Einsatzlage so:
„Die Scheune des Anwesens hat zu
brennen begonnen. Bis die Einsatz-
kräfte an den Einsatzort kommen, hat
das Feuer bereits auf die Stallung über-
gegriffen und das Wohnhaus ist stark
gefährdet. Das Hauptaugenmerk liegt
bei dieser Übung auf der aufwendigen
Wasserversorgung.“

Es ist zwar einHydrant in unmittel-
barer Nähe, doch der würde im Scha-
densfall nicht ausreichen. So mussten
dann zwei Saugleitungen vom Regen

herauf zum „Einsatzort“ gelegt wer-
den. Da der Fluss rund einen Kilome-
ter entfernt ist,war dies die größteHer-
ausforderung, die es zu meistern galt.
2320Meter Schläuchewurdenvonden
eingesetzten Feuerwehren verlegt.
Acht Pumpen sorgten dafür, dass das
Wasser diese Strecke und die nicht un-
erhebliche Steigung in kürzester Zeit
überwindenkonnte.

Aber damit noch nicht genug, auch
ein Pendelverkehr, der Wasser per
TLFs zur „Brandstelle“ brachte, wurde
eingerichtet. Im Ernstfall soll dieser
Pendelverkehr die Zeit überbrücken,
die gebraucht wird, bis die Wasserver-
sorgung vomFlussherauf gesichert ist.
Dass dieser Pendelverkehr reibungslos
abgelaufen ist, dafür sorgten dieKame-

raden aus Dieberg. Die Brandbekämp-
fung war in zwei „Brandabschnitte“
eingeteilt. Für den AbschnittWest hat-
te die FFW Nittenau und für den Ab-
schnitt Ost die FFW Reichenbach die
Verantwortungübernommen.

Das Augenmerk im Abschnitt Ost
lag aber nicht nur bei der Brandbe-
kämpfung der Gebäude. Da sich in un-
mittelbarer Nähe einWaldstück befin-
det, musste dort ein Übergreifen der
Flammen auf den Wald verhindert
werden. Diese Aufgabe hatte die Feuer-
wehr der Stadt Roding mit ihrer Dreh-
leiter übernommen. Sie bekämpfte an-
genommeneGlutnester vonoben.

Wehren sprangen schnell ein

Die Drehleiter der FFW Nittenau si-
cherte das Wohngebäude ab. Nach
knapp eineinhalb Stunden konnte
Einsatzleiter Bock diese Übung abbre-
chen. Bei der abschließenden Bespre-
chung konnte er berichten, dass die
Übung sehr gut abgelaufenwar. Er lob-
te die 180 eingesetzten Kameradinnen
und Kameraden und die sehr gute,
über die Landkreisgrenzen hinausge-
hende Zusammenarbeit. Da einige
Feuerwehren aus dem Landkreis
Cham einen Tag später als Hilfskräfte
nach Nordrhein-Westfalen fuhren,
mussten am Abend vor der Übung
noch schnell andere Feuerwehren ein-
springen. Bei diesen Feuerwehren be-
dankte sichBockganzbesonders.

Großübungwar voller Erfolg
FEUERWEHRENAngenom-
menwurde ein Brand
auf demHof der Familie
Seebauer. 2320Meter
Schläuche waren zu ver-
legen.
VON AGNES FEUERER

Die Freiwillige Feuerwehr Nittenau hatte das Löschen des BrandabschnittsWest übernommen. FOTO: AGNES FEUERER

ÜBUNG IN ZAHLEN

Beteiligte: Insgesamtwaren 21
Feuerwehren aus den Landkreisen
Schwandorf,ChamundRegens-
burgmit insgesamt 180 Feuer-
wehrleuten an der Übung beteiligt.

Material: 2320Meter Schlauch
wurden verlegt, acht Pumpenwa-
ren eingesetzt und zwei standen
als Reserve zur Verfügung.Die Ein-
satzleitung lag bei der FFWBerg-
ham. (taf)

AKTUELL IM NETZ

Noch mehr Bilder finden Sie bei
uns im Internet.
mittelbayerische.de/nittenau

ANSPRECHPARTNER
Redaktion:
Cornelia Lorenz (0 94 31) 71 39-11

Sekretariat:
Doris Härtl (0 94 31) 71 39-10

E-Mail nittenau@mittelbayerische.de

©MITTELBAYERISCHE | Schwandorf, das Städtedreieck und Neunburg | Nittenau/Bruck/Bodenwöhr | 31 | Montag,  26. Juli  2021 


